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WEA 01

WEA 02

WEA 04

WEA 03

WEA 05

Anlage WEA 04:

GR:  max. 600 m²

H:  max. 270 m ü. NHN

Koordinaten:  32.413.582 Ost, 

   5.817.787 Nord (UTM)

Anlage WEA 02:

GR:  max. 600 m²

H:  max. 268 m ü. NHN

Koordinaten:  32.413.116 Ost, 

   5.817.697 Nord (UTM)

Anlage WEA 01:

GR:  max. 600 m²

H:  max. 264 m ü. NHN

Koordinaten:  32.412.762 Ost, 

   5.817.902 Nord (UTM)

Anlage WEA 05:

GR:  max. 600 m²

H:  max. 272 m ü. NHN

Koordinaten:  32.413.656 Ost, 

   5.818.232 Nord (UTM)

Anlage WEA 03:

GR:  max. 600 m²

H:  max. 270 m ü. NHN

Koordinaten:  32.413.294 Ost, 

   5.818.026 Nord (UTM)

1. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

gem. § 9 Abs. 1 BauGB und § 31 BauGB

Allgemeine Zulässigkeitsvoraussetzungen

Im Rahmen der nachstehenden textlichen Festsetzungen und der nebenstehenden Planzeichnung

sind auf der Basis des Vorhaben- und Erschließungsplanes ausschließlich die baulichen und sonstigen

Nutzungen zulässig, zu denen sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet.

Vorhabenträger ist die Windpark LKOS-44 GmbH & Co. KG, Bornweg 28, 49152 Bad Essen.

Der Vorhaben- und Erschließungsplan ist Bestandteil des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes und

umfasst folgende Unterlagen:

- Vorhabenbeschreibung

- Übersichtsplan

- Erschließungskonzept

- Lageplan

zum Anlagentyp (Enercon E 141 EP4):

- Ansichten / Schnitte

1.1 Sonstiges Sondergebiet (SO) „Windenergieanlagen“ gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 11 Abs. 2

BauNVO i.V.m. „Fläche für die Landwirtschaft“ gem. § 9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB

a) Zulässig sind Windenergieanlagen einschließlich der notwendigen Nebenanlagen und technischen

Einrichtungen wie z.B. Schalt- und Transformatorenstationen, Kabeltrassen, u.ä..

b) Auf den nicht für den Windpark benötigten Freiflächen sind gleichzeitig landwirtschaftliche

Nutzungen, ausgenommen Aufforstungen zu Wald, zulässig.

1.2 Anlagenstandorte gem. § 12 Abs. 3 Satz 2 BauGB

Die einzelnen Standorte der Windenergieanlagen sind durch die in der Planzeichnung angegebenen

Koordinaten (UTM-System) festgelegt (= Turmmittelpunkt).

Abweichungen innerhalb eines Radius' von 15,00 m sind zulässig, sofern sich aufgrund der

tatsächlichen Gegebenheiten vor Ort, z.B. Untergrundbeschaffenheit, o.ä., ein entsprechendes

Erfordernis ergibt und die vom Rotor überstrichene Fläche nicht über den Geltungsbereich des

Bebauungsplanes hinausreicht.

1.3 Zulässige Grundfläche gem. § 19 BauNVO

a) Die Grundfläche pro Windenergieanlage darf eine Größe von 660 m² nicht überschreiten.

Die nicht durch die Anlage selbst einschl. ihres Fundaments versiegelte Fläche, die lediglich vom

Rotor überstrichen wird, ist bei der Ermittlung der Grundfläche nicht mitzurechnen.

b) Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen von Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO, die

dem Hauptnutzungszweck „Windpark“ dienen, überschritten werden.

1.4 Höhe baulicher Anlagen gem. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO

Die maximal zulässigen Gesamthöhen der einzelnen Windenergieanlagen sind durch Einschrieb in der

Planzeichnung in m über Normalhöhennull (NHN) festgesetzt.

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft gem. § 9

Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Die gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzten privaten Verkehrsflächen sind mit einer

wasserdurchlässigen Oberfläche herzustellen, z.B. mit Schotter. Dabei darf ausschließlich Material

eingebaut werden, dass die Feststoffwerte gemäß LAGA TR Boden der Einbauklasse Z 1 bei

Unterschreitung der Zuordnungswerte für Eluat gemäß LAGA TR Boden Z 1.1 nachweislich nicht

überschreitet. Alternativ ist die Verwendung natürlichen Materials zulässig.

2. AUSGLEICHSMASSNAHMEN

(Verbindlichkeit durch entsprechende Regelungen im Durchführungsvertrag)

Gemäß der Eingriffsbilanzierung im Umweltbericht (Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten vom

29.06.2016) werden innerhalb des ca. 2,1 ha großen Maßnahmenpools Gemarkung Kellinghausen,

Flur 3, Flurstücke 224 und 225 folgende Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen a) bis f) festgesetzt:

a) Maßnahme A.1 - Anlage einer Strauchbaumhecke

Um Kammerungen im nahen Umfeld des Windparks zu erzielen, ist auf dem Flurstück 225 der Flur

3 in der Gemarkung Kellinghausen eine ca. 91 m lange und 10 m breite Strauchbaumhecke (insg.

ca. 908 m²) anzupflanzen: Pflanzabstand 1 x 1 m im Dreiecksverband (9-reihig) mit einem zu beiden

Seiten hin vorgelagerten 1 m breiten Krautsaum.

b) Maßnahme A.2 - Anlage einer Wallhecke

Für die Anlage der Wallhecke ist auf dem Flurstück 224 der Flur 3 in der Gemarkung Kellinghausen

eine 70 m lange und insgesamt 5 m breite Strauchbaumwallhecke (insg. ca. 350 m²) anzupflanzen.

c) Maßnahme A.3 - Anlage von Extensivgrünland

A.3.1 Umwandlung von Acker in Extensivgrünland

Alle Flächen, die innerhalb des 2,1 ha großen Maßnahmenpools liegen, derzeit als Acker genutzt

werden und nicht durch die Maßnahmen A.1 oder A.2 belegt sind (ca. 1,0 ha), sind in Grünland

umzuwandeln.

A.3.2 Umwandlung von Freizeitgrundstück in Extensivgrünland

Entlang der vorhandenen Teiche auf dem Flurstück 224 sind alle Einrichtungen für den Angelsport

und Abfälle im Bereich nördlich der Fischteiche zurückzubauen bzw. zu entsorgen, damit auch auf

diesen Flächen extensives Grünland angelegt werden kann.

A.3.1 und A.3.2

Auf den Flächen ist eine krautreiche Landschaftsrasenmischung aus regionaler Herkunft

entsprechend der Vorgaben des Lieferanten aufzubringen. Alternativ kann eine Initialsaat durch das

Aufbringen von samenreichem Mähgut aus umliegenden Flächen vorgenommen werden.

d) Maßnahme A.4 - Anlage einer Baumreihe

Entlang der Straße „Kellinghausen" sind insgesamt 27 Eichen aus regionaler Herkunft auf einer

Strecke von ca. 270 m anzupflanzen. Die Pflanzung erfolgt zum einen auf einer Ackerfläche (23

Bäume) und einer Fläche mit standortfremden Gehölzen (4 Bäume). Auf den Flächen unter den

Bäumen ist eine krautreiche Landschaftsrasenmischung aus regionaler Herkunft entsprechend der

Vorgaben des Lieferanten aufzubringen. Alternativ kann eine Initialsaat durch das Aufbringen von

samenreichem Mähgut aus umliegenden Flächen vorgenommen werden.

Der Abstand zur Straße muss mindestens 5 m betragen, untereinander ist ein Abstand von 10 m

einzuhalten. Für die Pflanzung sind mindestens dreimal verpflanzte Hochstämme mit Ballen und

einem Stammdurchmesser von 8-10 cm zu wählen. Die Bäume müssen durch mindestens zwei

Baumpfähle gesichert werden. Pflanzen, die innerhalb der ersten zwei Jahre nicht angehen,

müssen ersetzt werden.

e) Maßnahme E.1 - Renaturierung von Angelteichen

E.1.1 Abflachen der Uferböschung

Die Uferzone ist mit dafür geeignetem Boden anzufüllen, der bei der Modellierung der naturnahen

Abgrenzung des Bereiches anfällt. Der Übergang von den angrenzenden Uferböschungen zur

Flachwasserzone muss ca. 1,50 m betragen. An steileren Uferabschnitten sind einige bei der

Maßnahme E.2 anfallende entlaubte Bäume mit der Krone ins Wasser zu legen.

E.1.2 Anlage von Uferrandstreifen

Zwischen den Uferböschungen und dem angrenzenden Grünland bzw. den Gehölzflächen sind

Uferrandstreifen anzulegen. Die Flächen führen bei hohen Grundwasserständen Wasser. Diese

Bereiche sind von Gehölzen freizuhalten, um Nährstoffeinträge in das Gewässer zu unterbinden

und Beschattungen zu vermeiden.

E.1.3 Anlage von Flachwasserzonen

Die Flachwasserzonen sind mit dafür geeignetem Boden aufzufüllen, der bei Modellierung der

naturnahen Abgrenzung des Bereiches anfällt. Die Flachwasserzonen müssen von der

Uferböschung aus 3 m - 10 m mit einer Neigung von 1:10 in die Teiche hineinragen und der

Ansiedlung von Tauch- und Schwimmblattpflanzen sowie einer reichen Tierwelt (Wasserschnecken,

Wasserinsekten, Amphibien) dienen.

f) Maßnahme E.2 - Entnahme nicht standortgerechter Gehölze

Der Gehölzsaum an den vorhandenen Teichen ist zur Entwicklung einer naturnahen Gehölzstruktur

von standortfremden Gehölzen zu befreien. Bestehendes Totholz ist im Gehölz zu belassen. Im

Zuge der Maßnahme müssen alle Abfälle und Ablagerungen aus dem Bereich entfernt werden.

g) Maßnahme MART1 - Anlage von Extensivgrünland

(Gemarkung Kellinghausen, Flur 3, Flurstück 248)

Auf der ca. 10 ha großen Fläche sind zur Schaffung von Bruthabitaten für Feldlerche und Kiebitz

folgende Maßnahmen durchzuführen:

Anlage einer mind. 1.000 m² großen, dauerhaften Blänke. Diese ist im Herbst mit auszumähen.

Partielle Abschiebung von Oberboden.

Die Tiefe richtet sich nach den Verhältnissen vor Ort (max. 60 - 80 cm), an den Rändern sehr

flach ausgezogen, damit die Bewirtschaftung weiterhin möglich ist.

h) Maßnahme MART2 - Entwicklung und Pflege strukturreicher Habitate

(Gemarkung Kellinghausen, Flur 3, Flurstücke 224 und 225)

Um Schädigungen oder Störungen des Baumfalken zu verhindern oder zu vermindern sind die

Flächen so anzulegen, dass die Vögel den Windpark zum Erreichen der Nahrungsfläche nicht

durchfliegen müssen. Ziel ist eine Strukturanreicherung in der Landschaft, die zu einer Erhöhung

der Singvogeldichte führt. Dadurch wird die Nahrungsgrundlage für die Tiere und so die Aussicht

auf eine erhöhte Reproduktion verbessert (Schreiber Umweltplanung, 2016). Es werden neue

attraktive Jagdhabitate außerhalb des Gefahrenbereiches geschaffen bzw. als (Teil-) Lebensraum

aufgewertet, um die Flugaktivität des Baumfalken außerhalb des Kollisionsbereiches zu lenken.

Daneben werden im Umfeld dieser Maßnahme Nisthilfen für die Art angebracht, so dass der

Baumfalke sich außerhalb des Gefahrenbereichs ansiedeln kann.

i) Maßnahme MFCS1 - Anlage von Extensivgrünland

(Gemarkung Kellinghausen, Flur 3, Flurstück 248)

Zur Wahrung des Erhaltungszustandes des Mäusebussardes ist auf der ca. 10 ha großen Fläche

eine angepasste Grünlandnutzung vorgesehen. Auf der Fläche ist eine krautreiche

Landschaftsrasenmischung aus regionaler Herkunft entsprechend der Vorgaben des Lieferanten

aufzubringen. Alternativ kann eine Initialsaat durch das Aufbringen von samenreichem Mähgut aus

umliegenden Flächen vorgenommen werden. Die im Umweltbericht näher beschriebenen

Bewirtschaftungsauflagen sind einzuhalten.

Auf der Fläche sind des Weiteren entlang der westlichen und östlichen Grundstücksgrenze mind. 4

Ansitzstangen (Julen) aufzustellen und dauerhaft zu unterhalten. Hierzu sind ca. 3 m lange

Rundholzstangen mit einem Durchmesser von mind. 5 cm aufzustellen, die mit einem ca. 3 cm

starkem Querrundholz versehen sind.

j) Maßnahme MFCS2 - Entwicklung und Pflege halboffener Brachflächen

(Gemarkung Schwagstorf, Flur 6, Flurstücke 42, 43, 44, 45 und 46)

Angrenzend zu den Gehölzstrukturen im Westen und Osten der Maßnahmenfläche MFCS2 sind

mindestens 1.000 m² vegetationsfreie, z.T. offene Rohbodenbereiche, z. B. durch Bodenabtrag

anzulegen und dauerhaft zu erhalten (Offenhaltung und Verhindern der Sukzession; Gebüschanteil

dauerhaft < 20 %).

k) Maßnahme ACEF1 - Anbringen von künstlichen Nisthilfen

(Gemarkung Kellinghausen, Flur 3, Flurstücke 224 und 225)

Um Baumfalken aus dem Gefahrenbereich des Windparks zu lenken, sind innerhalb des ca. 2,1 ha

großen Maßnahmenpools mindestens 3 Kunsthorste, z.B. Nistkörbe aus Weidengeflecht,

anzubringen.

l) Einzelheiten zur Umsetzung

Einzelheiten zur Umsetzung der v.g. Maßnahmen wie z.B. Pflanzlisten, Bewirtschaftungsauflagen,

u.ä. sind dem Umweltbericht (Kortemeier Brokmann, Landschaftsarchitekten vom 29.06.2016) zu

entnehmen.

m)Landschaftsbild

Im Rahmen der Kompensationsplanungen für den geplanten Windpark werden vom Vorhabenträger

Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in das Landschaftsbild vorgesehen. Diese beinhalten die

Anlage von vertikalen Strukturen (Maßnahme A 1) sowie die Entwicklung von extensivem Grünland

(Maßnahme MFCS1). Die Eingriffe in das Landschaftsbild werden durch diese Maßnahmen

ausgeglichen.

3. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN gem. § 9 Abs. 6 BauGB

und sonstige Hinweise

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung erheblicher negativer Umweltauswirkungen

Die erforderlichen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sind im Umweltbericht (Kortemeier

Brokmann, Landschaftsarchitekten vom 29.06.2016) detailliert beschrieben und werden durch

entsprechende Regelungen im Durchführungsvertrag rechtlich bindend. Folgende Sachverhalte

werden dort verbindlich geregelt:

- Abschaltautomatik zur Begrenzung der Schattenwurfdauer

- Farbgestaltung der einzelnen Turmbauteile

- Schutzmaßnahmen für vorhandene Gehölze während der Bauphase

- Fledermausfreundliche Abschaltalgorithmen durch Gondel-Monitoring

- Kontrolle von Baumhöhlen in Bezug auf mögliche Fledermausquartiere vor Baubeginn

- Bauzeitenregelung außerhalb der Kernbrutzeit von Wiesenvögeln

- (unattraktive) Gestaltung des Mastfußbereichs für Kleinsäuger und Greifvögel

- Vogelfreundliche Abschaltalgorithmen zur Minderung des Kollisionsrisikos

- Entwicklung einer Benjeshecke

- Bodenschutzmaßnahmen während der Bauphase

- Maßnahmen zum Grundwasser-/Trinkwasserschutz während der Bauphase und im Betrieb der

Anlagen

- Erhalt bestehender Biotopstrukturen im Bereich des Maßnahmenpools „Kelling-hausen“

3.2 Archäologische Bodenfunde gem. § 14 Abs. 1 Nds. Denkmalschutzgesetz

Im westlichen Bereich des Plangebiets befindet sich eine archäologische Fundstelle (Lütkeberge

FStNr. 8: "Brandbestattungen der älteren Römischen Kaiserzeit = 1./2. Jh. n. Chr.). Unmittelbar

nördlich und südlich dieses Bereichs sind weitere FundsteIlen (vorgeschichtliche Bestattungsareale)

lokalisiert. Daher ist auch im westlichen Abschnitt des Plangebietes mit dem Auftreten von unter

Bodenniveau erhaltenen, obertägig nicht mehr sichtbaren archäologischen Funden und Befunden zu

rechnen. Deshalb ist für alle anstehenden Erdarbeiten eine denkmalrechtliche Genehmigung nach § 13

des Nds. Denkmalschutzgesetzes einzuholen. Deren Erteilung ist in diesem Falle mit folgenden

Bedingungen und· Auflagen zu verknüpfen:

1. Anlegen von Suchgrabungsschnitten von ca. 5 m Breite und mindestens 50 m Länge zur Klärung der

konkreten Befund- und Fundsituation im Plangebiet.

2. Ggf. vollständige Ausgrabung und Dokumentation der angetroffenen archäologischen FundsteIlen.

Es wird darauf hingewiesen, dass die dabei entstehenden Kosten (für Material-, Maschinen und

Personaleinsatz) nicht von der Archäologischen Denkmalpflege übernommen werden, sondern vom

Planungs-/Vorhabenträger als Verursacher zu tragen sind (§ 6 [3] Nds. Denkmalschutzgesetz).“
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WEA 01

Ber
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Aufstellungsbeschluss

(SIEGEL)

Satzungsbeschluss

Inkrafttreten

Öffentliche Auslegung

Der Rat der Gemeinde hat den Bebauungsplan mit Vorhaben- und Erschließungsplan nach Prüfung

der Stellungnahmen gemäß §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am 29.11.2016 als

Satzung (§ 10 BauGB) sowie die Begründung beschlossen.

Fürstenau, den 12.12.2016

............................................

Stadtdirektor

Der Satzungsbeschluss über den Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 68 "Sondergebiet

Windpark Sellberg-Utdrift" mit Vorhaben- und Erschließungsplan ist gemäß § 10 Abs. 3 BauGB am

15.12.2016 ortsüblich bekannt gemacht worden.

Der Bebauungsplan ist damit am 15.12.2016 rechtsverbindlich geworden.

Fürstenau, den 19.12.2016

............................................

Stadtdirektor

Der Rat der Stadt Fürstenau hat in seiner Sitzung am 10.12.2013 die Aufstellung des

Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 68 "Sondergebiet Windpark Sellberg-Utdrift" mit

Vorhaben- und Erschließungsplan beschlossen.

Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am 21.12.2015 ortsüblich bekanntgemacht

worden.

Fürstenau, den 12.12.2016

............................................

Stadtdirektor

Der Verwaltungsausschuss der Stadt hat in seiner Sitzung am 16.08.2016 dem Entwurf des

Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 68 "Sondergebiet Windpark Sellberg-Utdrift" mit

Begründung, Umweltbericht und Anlagen sowie dem Vorhaben- und Erschließungsplan zugestimmt

und seine öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 22.08.2016 ortsüblich bekanntgemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung, Umweltbericht und Anlagen sowie der

Vorhaben- und Erschließungsplan und die wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen

Stellungnahmen haben vom 07.09.2016 bis 10.10.2016 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich

ausgelegen.

Gemäß § 4a Abs. 2 BauGB sind gleichzeitig die Stellungnahmen der Behörden und sonstiger

Träger öffentlicher Belange gem § 4 Abs. 2 BauGB eingeholt worden.

Fürstenau, den 12.12.2016

............................................

Stadtdirektor

Präambel und Ausfertigung

Aufgrund der §§ 1 Abs. 3 und 12 Abs. 1 i.V.m. 10 des Baugesetzbuches (BauGB) vom 23.09.2004

(BGBl. I S.2414) in der aktuell gültigen Fassung und der §§ 10 und 58 des Niedersächsischen

Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) vom 17.12.2010 (Nds. GVBI. S. 576) in der aktuell

gültigen Fassung, hat der Rat der Stadt Fürstenau diesen Vorhabenbezogenen Bebauungsplan

Nr. 68 "Sondergebiet Windpark Sellberg-Utdrift", bestehend aus der Planzeichnung und den

textlichen Festsetzungen sowie dem Vorhaben- und Erschließungsplan, als Satzung beschlossen.

Fürstenau, den 12.12.2016

............................................ ............................................

Bürgermeister Stadtdirektor

Verletzung von Vorschriften

Innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungsplanes mit Vorhaben- und

Erschließungsplan sind Verletzungen von Verfahrens- und Formschriften gem. § 214 Abs. 2a

BauGB oder beachtliche Mängel des Abwägungsvorganges gemäß § 214 Abs. 3 BauGB nicht

geltend gemacht worden. Entsprechende Verletzungen oder Mängel werden damit unbeachtlich.

Fürstenau, den

............................................

Stadtdirektor

Kartengrundlage: Liegenschaftskarte: Gemarkung  Kellinghausen, Flur 6 u.a.

Maßstab: 1:2000

  Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsichen 

  Vermessungs- und Katasterverwaltung © Januar 2014
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Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die städtebaulich

bedeutsamen baulichen Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach

(Stand vom 27.07.2016).

Osnabrück, den 06.12.2016
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Planunterlage

Private Straßenverkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung:

Wirtschaftsweg Windpark / Kranstellflächen / Rangierflächen (permanent)

öffentliche Straßenverkehrsfläche

Straßenbegrenzungslinie 

Private Straßenverkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung:

Ablageflächen / Einfahrtstrichter / Rangierflächen (temporär)

Baugrenze

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

(gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, i. V. m. §§ 22 u. 23 BauNVO)

Flächen für die Landwirtschaft

Flächen für Wald

Übersichtsplan Kompensationsmaßnahmen

Maßnahme

M

ART

2

Maßnahmen

M
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1

M

FCS

1

Maßnahme

M

FCS

2

gez. Trütken

gez. Trütken

gez. Trütken

gez. Trütkengez. Gans

Wallenhorst, 2016-11-29

2016-11 Dw

2016-11 Dw

ABSCHRIFT

gez. Desmarowitz

gez. Trütken

gez. D. Eckert


